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Donnerſtag den 11. Februar. 


In lan d. 

Berlin den 9. Februar. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
haben dem Geheimen Hofrath Wedecke zu Berlin 
die Anlegung des ihm von Sr. Majeſtät dem Koi: 
fer von Rußland verliehenen St. Annen⸗Ordens 
zweiter Klaſſe Allergnädigft: zu geſtatten geruht. 
Se. Majeftät der König haben geruht, den Lands 


und Stadtrichter, Ober Landesgerichts⸗ Aſſeſſor 
Mantell zu Muͤnſterberg zugleſch zum Kreis⸗ 


Juſtizrath des Münfterberger Kreiſes zu ernennen. 
Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklen⸗ 
burg ⸗Strelitz iſt von hier nach Dresden, und 
der Erb⸗Truchſeß des Herzogthums Magdeburg, 
Geheime Regierungsrath und Dom⸗Dechant, von 
Kroſigk, nach Halle abgereiſt. BE 


Der bisherige Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor Zi⸗ 
telmann iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem 
Land⸗ und Stadtgerichte zu Stettin und bei den 
Untergerichten des Randowſchen Kreiſes, mit An⸗ 
50 Wohnſitzes zu Stettin, beſtellt 
worden ; 


Mus land 


Rußland und Polen. a ; 

Von der polniſchen Grenze, den 18. Ja⸗ 
nugr. (Schw. Merk.) Darf man umlaufenden Ges 
tuͤchten Glauben ſchenken, ſo waͤren, außer den 
Ruſſiſchen Heeres- Abtheilung een, die bis 
jetzt im Koͤnigreiche Polen verſammelt ſind, oder 
doch im Begriffe ſtehen, in daſſelbe einzuruͤcken, 
deren noch andere in Bewegung, um ſich deſſen 

oͤſtlichen Grenzen zu nähern, Man knuͤpft an dieſe 


Angaben die Vermuthung, es duͤrften Letztere die 
Stelle der Erſteren fuͤr den Fall erſetzen, daß dieſe 
eine andere Beſtimmung erhalten ſollten. Irren 


würde man aber, wollte man aus den erwähnten 


Anſtalten den Schluß ziehen, es werde damit be⸗ 
abſichtigt, ſich der Treue der Polen zu verſichern. 
Denn dieſe Treue zu verdächtigen hat man in neue⸗ 
ſter Zeit nicht den mindeſten Anlaß gehabt. — Jedes 


aktive Kriegsheer bedarf aber einer ſchlagferti⸗ 
gen Reſerve, um ſeine durch die Zufaͤlle des 


Feldlebens verurſachten Abgänge alsbald zu ergaͤn⸗ 
zen, und bei den großen Entfernungen des weiten 
ruſſiſchen Reiches gebietet die Feldherrn⸗ Klugheit, 
dieſe Reſerven den Grenzen ſo nahe als moͤglich in 
Bereitſchaft zu halten. — Privatnachrichten aus 
St. Petersburg zufolge ging daſelbſt die Rede, es 
würden ſich, mit dem Fruͤhjahre, die Kaiſerli⸗ 
chen Garden in Bewegung ſetzen, um Kanton⸗ 


nirungen in den rufſiſchen Oſtfee-Provinzen 


zu beziehen. Man hält es jedoch nicht für wahre 
ſcheinlich, daß ſolche, wurden die Umſtaͤnde es for⸗ 
dern, ſich ihrer im Weſten von Europa zu bedie⸗ 


nen, den weiten Marſch zu Lande machen würden, 


Vielmehr glaubt man, die Flotte von Kronſtadt 
würde dann dazu verwendet werden, dieſe auserle⸗ 
fenen Truppen nach irgend einem Punkt der Oſt⸗ 
oder Nordſee überzuſetzen. — Es verſteht ſich wohl 
von ſelbſt, daß dieſe Maßregeln eben ſo wenig, 
wie die großartigen Ruͤſtungen bei unſern weſtlichen 
Nachbaren und Verbuͤndeten, in der Abſicht, einen 
Krieg anzufangen, getroffen werden: fie find viel⸗ 
mehr fuͤr den Fall berechnet, daß ein Krieg unab⸗ 
weislich werden ſollte. Für dieſen betrkübenden Fall 


aber deüten ſie darauf hin, daß auch Rußland ſich 


2 


2 


rechtzeitig auf dem Kampfplatze einfinden will, wo⸗ 
hin die Treue gegen feine Verbündeten, ja ſelbſt 
feine eigene Sicherheit, vor Allem aber die hoͤchſten 
Intereſſen der Civiliſation es rufen könnten, > 
Frankreich:; 

Paris den 4. Febr. Da in den nächſten Tagen 
die Deputicten-Kammer ſich mit einem neuen Zolls 
Geſetzentwurfe beſchaͤftigen wird, fo laſſen es ſich 
einige der hieſigen Journale angelegen ſeyn, ihre 
Leſer auf dieſen Gegenſtand vorzubereiten, und ih⸗ 
nen einige Huͤlfsmittel zum Verſtaͤndniß der Frage 
an die Hand zu geben. Bei tiefer Gelegenheit wird 
des Deutſchen Zollverbandes häufig gedacht, und 
zwar mit einer Uebercinſtimmung im Lobe, der 
das Ausland von Seiten der Franzoſen ſich ſelten 
e hat. Da aber anzunehmen iſt, daß die 

aſſen eigentlich noch nicht recht wiſſen, was es 
mit dem Deutſchen Zollverbande auf ſich hat, fo 
find die Bemühungen der Journale hauptſaͤchlich 
darauf gerichtet, das Publikum über dieſen Gegen⸗ 
ſtand aufzuhellen. Ein kürzlich erſchienenes Werk 
der Herren de la Nourais und E. Beres, kommt 
ihnen dabei trefflich zu ſtatten. Der Courier 
frangais giebt heute als Auszug aus jenem Werke 
eine Geſchichte des Deutſchen Zollverbandes, die 
er mit folgenden Worten einleitet; „Die Preußiſche 


Regierung hat die groͤßte oͤkonomiſche Reform un⸗ 


ferer Zeit ausgeführt, und während man in Eng⸗ 
land und Frankreich Buͤcher ſchrieb und Anträge 
ſtellte, um die Vortheile der Handels ⸗Freiheit zu 
beweifen, verſchaffte Preußen die Wohlthaten jener 
Freiheit einer Bevölkerung von 25 Mill. Menſchen.“ 
Die Reden des Herzogs von Wellington und des 
Sir Robert Peel im Engliſchen Parlamente geben 
heute der Presse zu folgenden Betrachtungen An⸗ 
laß: „Einige einflußreiche Mitglieder des Engli⸗ 
ſchen Parlamentes, berücjichtigend, daß die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung, repräſentirt durch Herrn Thiers, 
eine ziemlich traurige Rolle geſpielt hatte, haben 
es für angemeſſen erachtet, von der Rednerbuͤhne 
herab dem neuen Franzoſiſchen Kabinet einige wohl⸗ 
wollende Worte zuzuwerfen. Der Herzog von Wel⸗ 
lington hat im Sberhauſe geſagt, daß es keine 


wirkliche Bürgſchaft für die Dauer des Europäis © 


ſchen Friedens gäbe, fo lange Frankreich aus dem 
Rathe der Maͤchte ausgeſchloſſen bliebe, und daß 
daher alle Anſtrengungen der Freunde des Friedens 
darauf gerichtet ſeyn müßten, Frankreich in jenen 
Rath zurückzuführen. Sir R. Peel hat im Unter⸗ 
hauſe dieſelbe Sprache geführt. Dergleichen Worte 
find in dem Munde der Tory⸗Cheſs ſehr logiſch 
und ſehr natürlich, England hat Nutzen genug aus 
der Allianz mit uns gezogen, als daß es nicht den 
Bruch derfelben bedauern ſollte; aber wir begreifen 
nicht, wie Journale, welche vorgeben, daß ihnen 
die Intereſſen und die Wurde Frankreichs am Her⸗ 
zen lägen, jene Worte haben aufraffen koͤnnen, um 
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daraus eine neue Hymne zu Ehren unferes hoch? 


herzigen Verbündeten zuſammenzuſetzen. Daß Eng⸗ 


land unſere Allianz bedauerk, iſt, wie geſagt, ſel 
natürlich; denn Frankreich war ihm A 29985 
mer Verbündeter. Waren wir es nicht in der That, 
die ihm nöthigenfalls dazu dienten, Rußland zu 
erſchrecken? Haben wir nicht, bloß um Englands 
Gunſt nicht zu verlieren, auf die Vergroͤßerung 
unfered Gebietes um ein ganzes Koͤnigreich verzich⸗ 
tet? Haben wir nicht, um das Monopol des Spa⸗ 
niſchen Marktes ſeinen Schmugglern um ſo beſſer 
zu ſichern, die Pyrenten für unſeren eigenen Han⸗ 
del verſperrt? Haben wir nicht ſeine Zwiſtigkeiten 
mit Neapel beigelegt, um ihm freie Hand im Orient 
zu laſſen? Ja gewiß, ſolche uneigennützige Ver⸗ 
bündete verdienen, daß man fie bedauert, Aber 
wenn der Bruch einer ſolchen Allianz durch Eng: 
lands Schuld herbeigeführt worden iſt, wenn die 
gezwungene Vermaͤhlung zweier Politiken, deren 
Eine den merkantiliſchen Egoismus und die Andere 
die Hingebung zur Grundlage hat, wegen Unver⸗ 
träglichkeit aufgeloͤſt worden iſt, fo wuͤrde es die 
betlagenswertheſte aller Entſchließungen ſeyn, wenn 
Frautreich die Vortheile einer jo günftigen Schei⸗ 
dung, zuruͤckſtieße und ſich neuerdings an’eine Kette 
ſchmieden ließe, deren ganzes Gewicht auf ihm al⸗ 
lein gelaſtet hat. Frankreich kann kein Verbündeter 
ion, den man, je nach feiner Laune und ſeinem 
Jutereſſe, aufgiebt und wieder zu Gnaden dire 
nimmt. England, welches ſich von allen Seiten 
durch dumpfe Eiferſucht bedroht ſieht, hat ange⸗ 
fangen zu bemerken, daß der Platz Frankreichs in 
dem Rathe der Mächte leer ſey, und es fürchtet, 
nun ſeinerſeits iſolirt dazuſtehn. Dies iſt der Grund 
der plößlichen Ruͤckkehr feiner Liebe. Aber England 
hätte eben jo gut por dem Traktat vom 15. Juli 
die Gefahr unſerer Abweſenheit einſehen koͤnnenz 
Frankreich hat das Recht, ihm zu antworten, daß 
es heute zu ſpaͤt iſt, um dieſelbe zu bemerken.“ 
Die Journale der linken Seite, und namentlich 
die des Herrn Thiers, bereiten heute das Miniſte⸗ 
rium darauf vor, daß ihte Partei gegen den Geſetz⸗ 
Entwurf uͤber die geheimen Fonds ſtimmen werde. 
Der Miniſterrath verſammelte ſich geſtern um 1 
Uhr unter dem Vorſitze des Koͤnigs in den Tuile⸗ 


rieen. Der Admiral Mackau wohute dem Cen- 5 


ſeil bei. „ 
Nach der Abſtimmung über den Fortffications⸗ 
Entwurf rief ein Deputirter aus; „Nun wird man 
nicht mehr ſagen, Paris ſey das moderne Babylon, 
denn hoffentlich fieht Niemand die detaſchirten Forts 
für haͤngende Gärten an.““ — Ein Deputirter der 


äußerſten Linken ſagte: „Man hatte uns einen 


Thron, umgeben von republikaniſchen Inſtitutio⸗ 
nen verſprochen; mau giebt uns jetzt einen Thron, 
umgeben von Baſtillen!“ — Ein Witzbold ſagte: 


„Die Negterung iſt ehrlich, fie giebt dem Volke 
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die Baſtille, welche 1789 zerſtoͤrt wurde, mit Zin⸗ 
fen zuruck.“ 5 i 

Herr v. Rothſchild hat dieſen Morgen eine Kon⸗ 
ferenz mit Hrn. Humann gehabt. Man glaubt, die 
Anleihe werde vor Ende dieſes Monats negoclirt 
werden. 225 i 

Es heißt, die Herren Pasquier und Decazes und 
mehrere andere einfluß reiche Franzoͤſiſche Pairs zei⸗ 
gen ſich hinſichts des Forlifikationsgeſetzes ſehr 
feindſeligg f 
Ein Jourttal behauptet heute Morgen, es ſei dem 
König gelungen, das geſtoͤrte gute Einverſtaͤndniß 
zwiſchen Marſchall Soult und Hrn. Guizot wieder 
herzuſtellen. Von anderer Seite dagegen wird be⸗ 


hauptet, es werde eine miniſterielle Kriſe noch vor 


dem Votum der Fortifikationen in der Pairskammer 
eintreten. 

Es heißt, die Herren Humann und Teſte haben 
geſtern Abend ihre Enklaſſung gefordert, man glaubt 
indeß nicht, daß dieſelbe werde angenommen werden. 

Geſtern fand eine zahlreiche Verſammlung von 
Pairs und Deputirten bei Hrn. Mols ſtatt. 

Boͤrſe vom 3, Februar. Zu Aufang der heu⸗ 
tigen Börſe waren ſaͤmmtliche Fonds ſehr geſucht; 
oder die ſpaͤter eingetroffene Nachricht von dem kri⸗ 
tiſchen Zuſtande der Nord⸗Amerikaniſchen Bank er⸗ 
ſchreckte die Spekulanten und bewirkte eine Reaction, 
welche die Courſe auf ihren geſtrigen Standpunkt 
zurückfuͤhrte. N x 
2 Großbritannien und Irland. 

London den 1. Februar. Es verdient beſon⸗ 
ders bemerkt zu werden, daß die Antworten, wel⸗ 
che die Königin auf die Adreſſen der beiden Parla- 
mentshäufer ertheilt hat, diesmal ausdrücklich das 
Streben nach Erhaltung des Friedens hervorheben. 

Vom Juni 1839 bis zu demſelben Monat von 
1840 ſind in England nicht weniger als 443 Char⸗ 


tiſten zu Gefaͤngniß- und Deportations⸗Strafe, zu 


letzterer jedoch nur eine kleine Zahl, verurtheilt wor⸗ 
den, theils wegen Druck und Verbreitung aufrüͤh⸗ 
reriſcher Schriften, theils wegen Theilnahme an auf⸗ 
rüͤhreriſchen Verſammlungen, theils wegen Ver⸗ 
ſchwoͤrung und Aufruhrſtiftung. ö 

Die in Woolwich ſtationirte Abtheilung der Kb: 


Se 
ai 


niglichen Marine» Soldaten hat dieſer Tage Befehl 
erhalten, ſofort zwei Rekrutirungs⸗Abtheilungen 


nach Edinburg und Hereford abzuſenden; ähnliche 
Befehle ſollen auch den Depots 5 Marſne⸗Solda⸗ 
ten in Chatham, Portsmouth zugegangen ſein. 
Es heißt, daß zwoͤlf neue Compagnieen dieſer Trup⸗ 
pengattung errichtet werden ſollen. e 
Das Vertrauen in der Handelswelt ſcheint waͤh⸗ 
rend der letzten zehn Tage einen Stoß bekommen 
9 haben, und von allen Seiten hoͤrt man Klagen 
ber Mangel an Thätigkeit. s 
Obgleich die Morning Chronicle gern die von 
dem Koͤnige der Franzoſen und Herrn Guizot gege⸗ 


Nation. 


benen Friedensverſicherungen für aufrichtig halten 
will, fo fügt dieſes Blatt dennoch hinzu, daß Eu⸗ 
ropa und England ſich nicht unbedingt darauf ver⸗ 
laſſen und nicht aus den Augen verlieren duͤrften, 
daß Frankreich ſich in dieſem Augenblick zu einem 
großen militalriſchen Kampf vorbereite. Frankreich 

wünſche den Frieden, den bewaffneten Frieden, den 

drohenden Frieden. Das Haupt Ludwig Philipp's 
ſei vielleicht voll Weisheit; aber wenn Minerva aus 

dieſem Haupte geboren werde, ſo werde ſie in eine 

ganz und gar bewaffnete und kampfbereite Welt 

treten. 

Der Morning-Herald will wiſſen, daß zu einem 
Balle, der in den Tuilerieen ſtatkfinden ſollte, eine 
Anzahl falſcher Billets verfertigt worden ſei, um 
gewiſſen Perſonen, die ein Attentat auf das Leben 


Ludwig Philipp's beabfichtigt, Eintritt zu verſchaf⸗ 
fen. 


Der Pariſer Polizei ſei es indeß gelungen, 
dem Komplott auf die Spur zu kommen. 3 

London den 2. Februar. Am Sonnabend wurde 
im auswärtigen Amte ein dreiſtündiger Kabinetsrath 
gehalten, welchem alle Miniſter beiwohnten; man 
glaubt, daß darin dem Kabinet von Lord Palmer⸗ 
ſton die Nachricht von der Einwilligung der Pforte 
in die erbliche Verleihung des Paſchaliks Aegypten 
an Mehmed Ali mitgetheilt worden. N 

Die Times enthalten einen längeren Artikel über 
Englands Handels- Verhältniffe, worin ſie beſon⸗ 
ders über die Ungeſchicklichkeit der Brittiſchen Un⸗ 
terhaͤndler im Auslande klagen. 

In Folge des allgemein verbreiteten Gerüuͤchts, 
daß die Miniſter bald eine Anleihe würden hegozliren 
oder Schatzkammerſcheine fundiren muͤſſen, haben 
im Lauf dieſes Morgens mehrere Fonds „Verkäufe 
an der hieſigen Boͤrſe ſtattgefunden. Ein Makler 
verkaufte allein für 60,000 Pfd. Conſols, was den 
Cours etwas herunterdrückte. TER 

Die letzten Ueberſchwemmungen der Fluͤſſe in Eng⸗ 
land waren theilweiſe furchtbarer, als man ſich ſeit 
Menſchengedenken erinnert; der ſuͤdliche Avon riß 


in zwei Dörfern in Wiltſhire 38 Haͤuſer mit fort. 


Die Streitfrage zwiſchen Spanien und Porz 
tugal hat ſich noch nicht erledigt. In Portugal 
werden die Truppenaushebungen fortgeſetzt, und 
man ſchont dabei weder Stand, noch Alter, noch 
n. Die im Lande befindlichen Spanier wer⸗ 
den mit Gewalt gezwungen, gegen ihre Landsleute 
zu Felde zu ziehen, alle Gefaͤngniſſe werden geöffnet 
und die gemeinſten Verbrecher werden den Truppen 
eingereiht. Daher kommt es, daß kein ehrlicher 
Mann Waffen tragen will und viele hundert Men⸗ 
ſchen ſich bereits 8505 Spanien ‚geflüchtet haben. 

; = Spanien 

Madrid den 26. Jan. Die Hof» Zeitung 
enthält ein Dekret der Regentſchaft in Bezug auf 
die Kapitaliſirung der Ziufen der einheimifchen und 
auswaͤrtigen Schuld. Die zu dieſem Zweck neu zu 
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ereirenden Papiere ſollen ZpCt. in halbjaͤhrigen Nas 
ten zahlbare Zinſen tragen. Ueber die Art der Kon⸗ 
vertirung wird ein ſpaͤteres Dekret das Nähere be: 
ſtiminen. Zur Bezahlung der Zinſen dieſer neuen 
Papiere haf der Finauz⸗Miniſter monatlich 2 Mill. 
Realen an die Kaſſe des Tilgungsfonds zu zahlen. 
Auf den Wahlliſten ſieht man nur Namen der 
Progreſſiſten, wie z. B. Arguelles, Mendiza⸗ 
bal, Gomez de la Cortina. SEN 
hem Vernehmen nach iſt in den letzten Verſamm⸗ 


lungen der Regentſchaft von der Nothwendigkeit, 


die Armee zu reduziren, die Rede geweſen und es 
3 ö 9 


dürfte daher nach der friedlichen Ausgleichung der 
Differenzen wit Portugal eine bedeutende Vermin⸗ 


derung in dem Effektiv⸗Beſtande der einzelnen Ar⸗ 
mee⸗Corps eintreten. g 
! Belgien 5 
Brüffel den 2. Febr. Man hat dieſer Tage 
von den Känzeln der hieſigen Kirchen herab einen 


Hirtenbrief des Kardinal-Erzbiſchofs von Mecheln 
verleſen, worin er den Klerus und die Gläubigen 


gegen gewiſſe irrige Lehren, die man zu verbreiten 
ſucht, verwahrt. Die Irrthuͤmer, welche dieſes 


Rundſchreiben bezeichnet, betreffen das Weſen und 


die Aktributionen Gottes, die Schöpfung und ihren 
Zweck, fo wie die Verhältniffe, die zwiſchen Gott 
und ſeinen Geſchoͤpfen beſtehen; Irrthuͤmer, ſagt 
das Rundſchreiben, die augenſcheinlich dahin zwek⸗ 


ken, die Kenntniß Gottes zu verdunkeln, die Reli⸗ 


gion zu vernichten und alle Bande der Geſellſchaft 
zu zerreißen. Das Rundſchreiben fordert den Kle⸗ 
rus der Dioceſe auf, zu verhindern, daß dieſe Irr⸗ 
thümer in die Pfarreien und vorzüglich in die 
Schulen dringen; mit Klarheit in den Predigten die 
Wahrheiten, welche die Kirche dieſen Irrthüͤmern 
entgegenſtellt, die Troͤſtungen, die der Menſch in 
der katholiſchen Religion ſchoͤpfen kann, und das 
Gluck, welches die Geſellſchaft aus den Grundſaͤz⸗ 
zen der Ordnung und Naͤchſtenliebe Arndten kann, 
darzulegen, „Indeß“, fügt das Rundſchreiben hin⸗ 
zu, „werden Sie, indem Sie fo die Gläubigen ge⸗ 


gen die Irrthuümer, die wir bezeichnen, verwahren, 


Sorge tragen, die Perſonen zu ſchonen, welche die⸗ 
ſelben verbreiten. Die heilige Kirche mißbilliget die 
Lehren, wenn ſie ſich ihren Anſtrengungen wider⸗ 
ſetzen, aber ſie liebt deshalb nicht weniger ihre Per⸗ 
ſonen, und betet fuͤr ihre Ruͤckkehr zum wahren 
Glauben und für ihr Heil.“ £ 
VER EEE re, 
Wien den 3. Februar. 
Herr Anatol von Demidoff mit ſeiner Gemahlin 


hier ein, um bereits heute die Reiſe nach St. Pe⸗ 


teesburg, wohin ihn das Kaiſerliche Gebot beſchied, 


fortzuſetzen. Die Reiſenden beachteten hier das 
ſtrengſte Inkoguito. ER „ 
3 Deut ſchlan d. 
Munchen den 1. Febr. (Münch polit. 31g.) 


gen den aargauiſchen Kloſterbeſchluß eingeſandt. 


Vor einigen Tagen traf 


Die von der „Allgemeinen Zeitung“ mitgetheilte 
Nachricht von dem am laten d. M. erfolgten br 
ſchluſſe eines Vertrags zwifchen der Koͤnigl. Bayri⸗ 
ſchen, der Koͤnigl. Saͤchſiſchen und Herzogl. Sach⸗ 
ſen⸗Altenburgiſchen Regierung zur Herſtellung einer 
die Städte Nürnberg und Leipzig verbindenden Eis 
ſenbahn koͤnnen wir zufolge der von uns eingezoge⸗ 
nen zuverläfligen Erkundigungen ihrem vollen In⸗ 
halte nach beſtaͤtigen, und wir zweifeln nicht, daß 
dieſelbe nicht nur in Bayern, fondern in ganz 
Deutſchland den freudigſten Wiederhall finden werde. 
N Sch wei z. 

Bern den 26. Jan. Hofrath Dahlmann hat 
den früher definitiv angenommenen Ruf nach Bern 
nunmehr definitiv abgelehnt, wie es heißt, angeb⸗ 


lich wegen des ihm zu geringen Normal⸗Benefizes 


fuͤr Reiſekoſten. ; 
So eben. erfährt man, daß der Stand Url ben 
Antrag auf Einberufung einer außerordentlichen Tag⸗ 
ſatzung geſtellt hat. 2 
In dem kleinen Kanton Schwyz herrſcht große 
Aufregung über die Behandlung des katholiſchen 
Aargau's. Es laſſen ſich ſogar Stimmen fuͤr den 
Austritt aus dem eidgenoͤſſiſchen Bunde hören. In 
Brunnen ſoll eine Verſammlung augeſehener Maͤn⸗ 
ner flattgefunden haben, wo berathen wurde, auf 
welche Weiſe den von den Executions-Truppen ers 
druͤckten und ruinirten Glaubensbrüdern im Aargau 
geholfen werden koͤnne und wie 
ten ſeien. i l 
Die Regierung von Zuͤrich hat an den Vorort 
das beſtimmte Begehren geſtellk, daß, infofern aus 
andern bundesgemäßen Gründen eine längere Be⸗ 
ſetzung des K. Aargau durch Truppen aus andern 
Kantonen ſtattfinden ſollte, was mit Ruͤckſicht auf 
Art. 4 des Bundes nach den eigenen Erklärungen 
der Regierung des Standes Aargau ſich nicht mehr 
zu rechtfertigen ſcheine, dieſe Truppen unter eid⸗ 
genöffifche Leitung kommen, und daß nach den 
Militairgeſetzen des Bundes ein eidgenoͤſſiſches Trup⸗ 
pen⸗Kommando angeordnet werde, 3 
Der Abt Coleſtin aus dem Kloſter Einſie⸗ 
deln hat, als Vorſtand der Benediktinerkloͤſter in 


die Kloͤſter zu rete 


der Schweiz, an den Vorort eine Proteſtation ge 


Die Regierung von Wallis hat ebenfalls, 
diejenige von Zug, gegen die Aufhebung 
gauiſchen Klöfter proteſtirt. n 

Schweden und Norwegen. f 

Chriſtiania den 22. Jan. (L. A. 30 So eben 
erhalten wir aus Stockholm die Nachricht von der 
Ernennung des Staats⸗Miniſters Loͤwenſkjold zum 
Statthalter Norwegens und des Oberſt⸗Lieutenants 
Mannsbach zu ſeinem Nachfolger im Miniſterium. 

son ger oh 


Vermischte Nachrichten. 
Juhalt des Poſener Amtsblatts Nro. 6. v. 9. d. 


we 
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ng an Pferdezüchter, betreffend die Be⸗ 
traum bel zweckmäßig angelegter 
Berieſelungen. 3) Ale indiſche Goldſtücke Verrei⸗ 
fendes, 4) Gehemmte paſſage uͤber Robakow nach 
Polen. 5) Verbindung des Dorfs Strehſe mit dem 
Polizei⸗Diſtrikt Beutſchen. 6) Belobung der Judi 
viduen, die fich bei Löͤſchung des Brandens zu Usci⸗ 
kowo ausgezeichnet haben. 5 7 Aufforderung wegen 
eines Todtenſcheins. 8) Sperre von 8 Ortſchaften, 
wegen Ausbruchs der Schaafpocken und Aufhebung 
der Sperre von 5 Ortſchaften, wegen Erloͤſchens 
diefer Krankheit. 9) Termine fur Wahrnehmung 
der Schau-Amts⸗Geſchaͤfte: a) zu Wollſtein den 
3. März, b) zu Buk den 15. Februar, e) zu Nas 
wicz den 9. März, d) zu Schroda den 20 Februar, 
e) zu Miloslaw den 3, März. 10) Neues Krug: 
Etabliſſement im Kr. Samter, unter dem Namen: 
„Fritzensruh“. 11) Perſonol⸗ Chronik. 12) Ter⸗ 
mine für Aufſtellung Koͤnigl. Landbeſchaͤler zur Be⸗ 


ee 


immer zu feinen Beruhigung jene Kiſte mit den 
Uhren in dem Zimmer deſſelben; als er aber meh⸗ 
rere Tage ausbleibt, wird dieſe unter polizetlichem 
Beiſtande geoͤffnet, und es befinden ſich — einige 
Ziegel darin. Der junge Herr war mit den 25 Rtlrn. 
und der ſchuldigen Rechnung längſt mit der Poſt 
abgefahren. 

Thorn. — Der Mord zu Frauenburg hat hier 


Nachfolge gefunden, obgleich dies Zuſammentreffen 
nur ein zufälliges iſt. Der Mord, der hier, oder 
bier ni hr in Anferer Vorſtadt Podgorze, ſtattgefun⸗ 
den, iſt faſt ahnlicher Natur wie der eben angeführs 
te. In Podgorze lebte ein Kornhaändler Buſſe, ein 
geachteter Mann, noch unverheirathet, hier allge⸗ 
mein bekannt und von Vermoͤgen. Am 12. Januar 
machte ſein Knecht und Hausgenoſſe, Namens Pu⸗ 
han, ſeines Herrn Speiſewirthin bekannt, daß der⸗ 
ſelbe verreiſen werde und fie ſich mithin um deſſen 
Aufwartung in den nächſten Tagen nicht zu küm⸗ 
mern habe. Nach einigen Tagen wurden indeſſen 
Nachbaren auf den Lärm aufmerkſam, den die halb 
verhungerten Pferde im Stalle machten, weil ſie 
ſeit eben ſo langer Zeit keine Nahrung erhalten hat⸗ 
ten. Dies gab zu Nachforſchungen Anlaß, welche 
bald zum Bette des Ermordeten führten. — Der 
Knecht war fort, der Herr todt und beſtohlen. — 
Man fand die Axt, das muthmaßliche Werkzeug 
des Mordes, mit verbranntem Halm im Ofen lies 
gen. Der Knecht Puhan wird durch Steckbriefe 
verfolgt, ohne daß es bis jetzt gelungen iſt, ihn den 
Händen feiner Richter zu überliefern. : 
Elberfeld den 1. Febr. (Elberf. Ztg) Unter. 
den eivilifirten Staaten wird wohl am meiſten Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Taubſtummen in Preußen und 
Wuͤrttemberg verwandt. Preußen hat Anftalten 
für dirſe in Verlin, Breslau, Koͤnigsberg, Mütte 
ſter, Neiße, Liegnitz, Grüneberg, Ratibor, Köln 
und Halle. Außerdem ſind ſolche Anſtalten mit 
den Seminaren verbunden, und es beſtehen Privat⸗ 


Anſtalten zu Berlin, Stettin, Poſen, Marienburg, 
Angerburg u. |. w. Das numeriſche Verhaͤltniß der 


Taubſtummen ſtellte ſich bis Ende 1837 in Preu⸗ 
ßen (nach Dr. Schmalz) alſo heraus: In den 
Provinzen: 


Einwohner. Taubſt. auf 1 Mill. Einw. 
Preußen 2,154,154 — 2376 1103 Taubſt. 
Poſen .. 1,169,706 — 964 820 s 
Pommern 990,285 — 897 900 
Schleſien . 2,679,473 — 2188 8185 
Brandenb. . 1,740,627 — 1316 760 = 
Sachſen .. 1,564,187 — 1260 806 
Weſtphhalen 1.326, 467 — 720 543 4 


Rheinprov. 2,475,040 — 1385 560 00 
Die wenigſten Taubſtummen ſind in Weſtphalen, 


beſonders im Regierungs- Bezirk Muͤnſter, die mei⸗ 


ſten in Oſtpreußen, vorzuͤglich im Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Gumbinnen. Das Verhaͤltniß der Taubſtum⸗ 


men zu den Blinden iſt durchſchnittlich 10: 9. Es 


giebt weit mehr Taubſtumme unter als über: 30 
Jahre; bei den Blinden iſt das Verhaͤltuiß gerade 
umgekehrt. > 38 33120 
Die Zählung der Bevoͤlkerung von Wien im vori 
gen Jahre ergiebt die Geſammtzahl von 357,927 
Seelen; darunter ſind Einheimiſche 204,290, Fremde 
aus den konſkribirten Provinzen 122,489, und den 
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nicht konſkribirten (Ungarn und Siebenbürgen) 
13,677, und Ausländer 17,455. Die Zahl der 
Haͤuſer iſt 8343, der Wohn⸗Parteſen 81,172. Nach 
dem Stande zählt man 704 Geiſtliche, 3340 Adelige, 
5453 Beamte und Honoratioren, und 10,596 Kuͤnſt⸗ 
ler, Akademiker und Gewerbetreibende. ö 


In Huͤfingen (Großh. Baden) hat ſich am 
21. v. M. die 16jäͤhrige Tochter eines dortigen 
Bürgers, Thereſia Schr. .., in dem bei dem Hof 
gelegenen Walde durch einen Piſtolenſchuß in die 
Bruſt getoͤdtet. Was das noch ſo junge Maͤdchen 
zu dieſem verzweifelten Schritt veranlaßt hat, kann 
zwar nicht mit Beſtimmtheit angegeben werden, doch 
hat man guten Grund zu der Annahme, es ſei ver⸗ 
letzte Eitelkeit. Die Ungluͤckliche hatte nämlich ein 
Muttermaal an der Stirne, das eine Maus vor⸗ 
ſtellte, und das zu entfernen ihr ſehr am Herzen 
lag; ſie hatte ſich deshalb im Laufe des vorigen 
Jahres einer ſchmerzhaften Operation unterworfen, 
die aber ohne die gewuͤnſchten Folgen blieb, denn 
das Maal hatte feither feine frühere Geſtalt wieder 
angenommen. 5 8 
Es kommt noch dahin, daß in Deutſchland 
jedes Städtchen feinen Rheinliedcomponiſten (nur 
Einen?) aufzuweiſen hat. Am aͤrgſten aber wird 
es damit in Leipzig getrieben. Man verſichert, 
daß man dort nicht 10 Schritte gehen koͤnne, ohne 
einem Rheinliedcomponiſten zu begegnen. 


Der Zweck und vielfache Nutzen der Lebens ver⸗ 
ſicherungen wird durch die neueſten Ergebniſſe 
der Gothaer Bank einmal wieder recht anſchaulich 
gemacht. Die im vorigen Jahre mit Tod abgegan⸗ 
genen 135 Theilhaber derſelben haben ihren Erben 
ein gleich zahlbares Kapital von nicht weniger als 
256,000 Thlr. hinterlaſſen. Dieſe Erbſchaften be⸗ 
fingen für eine Perſon zwiſchen 300 bis 10,000 
Thlr. und legen den Grund zum Gedeihen ſo man⸗ 
cher Familie oder ſchuͤtzen ſie vor Verfall. Moͤchte 
dies von dem Publikum ſowohl als den Regierun⸗ 
gen immer klarer anerkannt werden! Wir haben 
Uns gefreut über die zunehmende Bluͤthe jener Uns 
ſtalt, bei welcher ſich ſchon über 10,000 Perſonen 
zum Zwecke wechſelſeitiger Lebensverſicherung mit 
einem Kapital von faſt 17 Millionen Thaler ver⸗ 
einigt haben. Die Einnahmen der Vereinskaſſe be⸗ 
trugen im vorigen Jahre 700,000 Thlr., der baare 
zinstragende Fonds derſelben wuchs zu der enormen 
Höhe von 2,500,000 Thlr. an. Welcher anderen 
Anſtalt koͤnnte man ſich bei ſolchen Mitteln mit 
größerer Beruhigung anſchließen? 

Man warnt von Amerika aus, nicht aus 
Deutſchland dahin auszuwandern, da es zum 
Spruͤchwort geworden ſei, daß Deutſches Geld 
dort keinen Segen bringe. Junge Handwerker, an 
Arbeit gewoͤhnk, koͤnnten noch am erſten ihr Gluͤck 

machen, nur nicht Weber, Seiler und Strumpf⸗ 


= 


wirker, denen durch die Fabriken aller Verdlenſt 
genommen ſei. * 
Nachdem Dr. Dieffen ach in Berlin die Kunſt 
erfunden hat, das Schielen zu heilen, iſt es ihm 
nun auch gelungen, das Stammeln und Stottern 
durch eine Operation zu heilen. Vor einigen Tagen 
hat er einer Geſellſchaft von Aerzten einen Knaben 
vorgeſtellt, der kurz vorher noch nur hatte ſtammeln. 
konnen. Jetzt gebt er weiter und gedenkt, garſtige 
Geſichter ſchoͤn zu machen. 


r —-—-ü̃ . — 1 


; Etadt: Theater. 

Donnerſtag den 10. Februar zum Erftenmale: Ein 
Drama ohne Titel, in 5 Akten, von Forſt 
und Leutner. (Manuſcript.) 


Bekanntmachung. ; 

Die Tochter eines gewerbtreibenden Bürgers zu 
Ohlau in Schleſien hat neuerlich einen Verfertiger 
falſcher Kaſſen-Anweiſungen bei der Verbreitung 
derſelben ertappt und durch ihr umſichtiges Beneh⸗ 
men und die ſofortige Anzeige bei der Polizei: Be: 
hoͤrde es moͤglich gemacht, daß derſelbe hat verhaf⸗ 
tet und zur Unterſuchung gezogen werden koͤnnen. 
Wir haben derſelben in Folge unſerer Bekanntma⸗ 
chung vom aten März v. J. dafür eine Belohnung 
von 300 Rthlr. bewilligt, und bringen dies mit dem 


Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß, daß wir auch 


fernerhin Jedem, der einen Verfertiger oder wiſſent⸗ 
lichen Verbreiter falfcher, zur Taͤuſchung des Pu⸗ 
blikums geeigneter Kaſſen-Anweiſungen anzeigt, 
fo daß er zur Unterſuchung und Beſtrafung gebracht 
werden kann, nach Beſchaffenheit des Falles eine 
Belohnung von Drei bis Fünf Hundert Thalern 
gewaͤhren und dieſe Belohnung bei beſonderen Um⸗ 
ſtänden auch noch angemeſſen erhoͤhen werden. ; 
Wer Anzeigen diefer Art zu machen hat, kann 
ſich uͤbrigens an jede Ortspolizeibehoͤrde wenden und 
ſich auch auf Verlangen der Verſchweigung ſeines 
Namens verſichert halten, inſofern dieſem Verlan⸗ 
gen ohne nachtheilige Ruͤckwirkung auf das Unter⸗ 
ſuchungs⸗Verfahren irgend zu willfahren iſt. 
Berlin den 24, Jauuar 1844. 


> 
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Haupt: Verwaltung der Staats Be 


‚Mother. v. Schütze. Beelitz. Desk on Berge, 
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Der Muͤhlengutsbeſitzer Manski zu Malzmühle 
beabſichtigt, auf ſeiner zur linken Seite der von hier 
nach Chodzieſen fuͤhrenden Straße belegenen Wieſe, 
eine Bockwindmühle mit zwei Gängen zu erbauen, 
Rn hat hierzu die polizeiliche Genehmigung nach⸗ 
geſucht. 8 

Auf Grund der Beſtimmung des Allgemeinen 


. . 
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rechts Theil II. Titel XV. F. 229. seq.r und 
ug im Bromberger Amtsblatt 
pro 1837 Seite 274. werden alle Diejenigen, welche 
ſich dazu berechtigt glauben, hierdurch aufgefordert, 
ihre Einſprüͤche gegen dieſe Anlage binnen 8 Wo⸗ 
chen präcluſiviſcher Sri bei dem unterzeichneten 
Landraths-Amte anzubringen. BER? 

Nach Verlauf dieſer Zeit wird kein Widerſpruch 
angenommen, ſondern eventualiter der Konſens zu 
der gedachten Anlage ertheilt werden. 

Czarnikau den 27. Januar 1841. . 
Koͤniglich Landräthliches Amt. 
——— .wᷣ— T—T—.-..ĩ] ö unnarumannenn 

Public an dum. 8 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen Land- und 
Stadtgerichts werde ich 
am 10 ten März d. J. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr a 

in dem hierſelbſt in der Schulgaſſe sub Nö. 462. 
belegenen Haufe die zur Gabriel Piek ſchen Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe gehörigen Mobilien, beſtebend in eige⸗ 
nem Silbergeſchirr, Kupfer, Zinn, Leinenzeug, 
Hausgeräthen, Moͤbles, Kleidern, Wagen nebſt 
Geſchirr, verſchiedenen Eſſenwaaren, einer kleinen 
Partie Wolle, groben Tüchern, circa 20 Scheffeln 
Raps, 16 Scheoffeln Rips, 8 Scheffeln Hirſe, 17 
Stuͤck runden Schleifſteinen und 40 Stuck Saͤcken, 
Öffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. 
Courant verſteigern, wozu ich Kaufluſtige hierdurch 
einlade. PET = - 
Krotoſchin den 28. Januar 1841. 


Der Koͤnigliche Auktions - Kom 


— 


Da in dieſem Jahre beim hieſigen Feſtungs⸗Bau 
wieder eine bedeutende Quantität Ziegeln zur Ver⸗ 
wendung kommen wird, ſo ergeht an alle diejeni⸗ 

en, welche deren liefern wollen, die Aufforderung; 

is zum Montag den 15ten Februar cum 
9) Uhr in eiuer verſiegelten Eingabe mit Vermerk 
des Inhalts auf der Adreſſe, ihre Offerten in der 
gewoͤhnlichen Art einzureichen. Die Ablieferungs⸗ 
Orte ſind bei der unterzeichneten Direktion zu erfah⸗ 
ren. Die Ziegeln erſter Klaſſe müſſen wenigſtens 
11 Zoll lang, 5%, Zoll breit, 2˙½ Zoll dick ſeyn. 
Poſen den A, Februar 1841. 5 
Koͤnigliche Feſtungsbau⸗Direktion. 


— — — — —— 
Die Handelsakademie in Danzig betref⸗ 
Re 


8 ends; 
Zum 1ſten April d. J beginnt der neue — zehnte 


— Curſus in der hieſigen, meiner Leitung anber⸗ 
Die 


trauten Handelsakademie in beiden Klaſſen. 
Zahl der Theilnehmer pro 1840/1. war 34 und iſt 
‚gegenwärtig noch 31, worunter ſich zur Hälfte Aus⸗ 


waͤrtige, zum Theil von außerhalb der Koͤniglich 


miſſorius Nu mp. 


Preußiſchen Staaten befinden; ſelbſt ältere Perfos 
nen benutzen, die Anſtalt zu ihrer kaufmänniſchen 
Ausbildung, und finden ſich zufrieden geſtellt. Das 
Honorar bleibt unverändert 60 Thaler Preußiſch 
Courant fuͤr's Jahr, bei einem Antrittsgelde von 
3 Thalern, und halbjahrigem Beitrage von 2 Tha⸗ 
lern. Den meiſten Vortheil vom Unterrichte haben 
zwar diejenigen zu erwarten, welche beide Klaſſen 
durchmachen, indeſſen iſt es nicht unbedingt noth⸗ 
wendig, daß man ſich auf mehr als einjaͤhrigen 
Beſuch verpflichtet, und bei hinlaͤnglichen Vorkennt⸗ 
niſſen kann ſelbſt die ſofortige Aufnahme in die erſte 
Klaffe mit Uebergang der zweiten geſchehen, wobei 
jedoch meiſtentheils der Privatunterricht in den 
fremden Sprachen fuͤr einige Monate erforderlich 
iſt. Meldungen bitte ich an mich ergehen zu laſ⸗ 
fen. Für Aufnahme der von auswärts Gemeldeten 
in Privathaͤuſern gegen angemeſſene Penſionszah⸗ 
lung werde ich gern Vorſchlaͤge machen. Der Un: 
terricht wird im nachften Jahre in eben der Art fort⸗ 
geſetzt werden, wie ſich ſelbiger bisher und insbe⸗ 
Sr in dem letzten Jahre als zweckmäßig erwies 
en hat. 

Danzig den 21. Januar 1841. 

ae > Carl Benj, Richter, 

Hundegaſſe No. 351, 


—ͤ ͤ — —o—— — — — —-¼¼— 


Für Haus beſitze r. 
Als ſeit einiger Zeit hierſelbſt etablirt, empfehle 
ich mich den hochgeehrten Hausbeſitzern zur geneig⸗ 
ten Beauftragung des Reinigens der Schörnſteine, 
wobei ich bemerke, daß ich auch die Maurer-Pro⸗ 
feſſion erlernt habe, alſo in meinem Fache doppelt 
wirkſam ſeyn kann; ferner in mehreren Häufern 
dem Rauche in Lokalen zweckmäßig abgeholfen habe. 
Poſen den 7. Februar 18414. a 
Roſentreter, Schornſteinfegermeiſter 

No. 10. St. Martin wohnhaft. 
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Schaafvieh⸗ und Grasſaamen⸗ Verkauf 
auf der Herrſchaft Camenz bei Frankenſtein 
€ hrten Stongmifopen Publo-gur 

inem geehrten oͤkonomiſchen Publiko zur geneig⸗ 

ten Beruͤckſichtigung: 5 f > 5 . 

daß die hieſigen Schaafheerden — deren Wollen 

im Fruͤhjahr 1840, ungeachtet der ſtattgefunde⸗ 

nen gedruckten Conjuncturen, der Cenkner mit 

135 Thalern bezahlt wurde, — auch dieſes Fruͤh⸗ 

jahr eine Auswahl von Sprungſtaͤhren etwanigen 

Käufern darbietet; ſo wie noch 150 Muttern, 

darunter 50 zweijährige, zum Verkauf ſtehen 

daß auch in dieſem Frühjahr, wie früher, 
Grasſaamen von friſcher Erndte hier abge⸗ 
laſſen wird, in geeigneter Miſchung, zu 
verſchiedenen vom Kaͤufer anzugebenden oͤko⸗ 


* 
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nomifchen Zwecken, das Pfund zu 4 Sgr. 
Mehrere Saamen werden auch in reinem 
ungemiſchten Zuſtande zu verhaͤltnißmäßi⸗ 
gen Preiſen verkauft. g 
Die Keimfähigkeit des Saamens wird 
garantirt, und der Preis bei groͤßerer Ab⸗ 
nahme billiger geftellt.- 
Auch ſtehen hier 20 Stück Thiebet⸗Ziegen reiner 
Abkunft, Für Liebhaber zum Verkauf. 
Camenz den 28. Januar 1841. 


Das Wirthſchafts⸗Amt der 


Herrſchaft 
Camenz. 


RÄT. 


Saamen:Dfferte 


Mit dieſem Blatte überreiche ich den geehrten. 


Saamen⸗Conſumenten mein Preisverzeichniß zur 
gefälligen Auswahl ihres Bedarfs, mit höflicher 
Bitte um werthe Befehle. Insbeſondere empfehle 
ich den Herren Oekonomen und Zuckerfabrik⸗Beſiz⸗ 
zern meinen ſelbſtkultivirten Saamen der aͤchteſten 
weißen Zucker-Runkelrübe 1840er Erndte, unter 
vollkommenſter Garantie für Aechtheit, fo wie 
Madia sativa a Pr. Ert. Rthlr. 8 pro 100 Pfund 
Berliner Gewicht, frei ab hier. 
Quedlinburg den 4. Februar 1841. 
Heine Mette 
- Saamenhandlung. 
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von Louis Falk, Markt No. 89., 
iſt ſtets reichhaltig aſſortirt und empfiehlt ES 
Fluͤgel⸗ und Tafel⸗Piano⸗Fortes 
aus den beſten der beliebteſten Fabriken, 
angefertigt in Polixander⸗, Zebra⸗, 
Mahagoni⸗ und Kirſchbaumholz, 
die ſowohl im Tone als Eleganz, ſo wie 
Dauerhaftigkeit, allen Anforderungen ent⸗ 
a ſprechen. — Unumſchraͤnkte Garan⸗ 
tie wird geleiſtet und ſoliden Kaͤufern 
Terminalzahlungen gewahrt. I 
Die beliebten Meplodica’s find im: 
mer vorraͤthig. 


N ο⏑νοπο ⁰ν W W ] ¾̃ 
Vollständige Billarde, 
Ganze und 4, > 
werden von heute ab, um den Anforderun⸗ 
gen zu genügen, in Mahagoni, Kirſch⸗ 
baum⸗ und Birkenholz in Vorrath 
ſeyn; — für gute Arbeit und Dauerhaftig⸗ 
> keit, Garantie geleiftet, und ſoliden Kaufern 
Terminalzahlungen bewilligt. 
Queu's und Bälle find wie immer 
einzeln abzulaſſen. 5 
Poſen. Februar 1841. 
Louis Falk, | 
Markt No. 89. 
A A eee 
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MWyßzina vorzüglich friſch, geräucherten Lachs, 
Neunaugen, Katharinen-Pflaumen, Acht Tuͤrki⸗ 
ſchen Rauchtabak a Pfund 1 Rthlr. erhielt 
Simon Siekieſchin, 
Breslauer⸗Straße. 


„ l Bas, TEE EHE = 
Börse von Berlim. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zius- | Preuss.Cour, 
Fuss. 


Den 8. Februar 1841. 


Staats-Schuldscheine 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine.d. Seehandlung . |. 
Kurm.-Oblig. m. lauf. Coup. 
Neum. Schuldverschreibungen . 
Berliner Stadt- Obligationen 
Danz. dito v. in II. 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- u. Nenmärkische dito 
Schlesische dito 
Coup. u. Z.-Sch.d. Kur. -u. Neum. 


Actien. 

Berl. Potsd. Eisenbahn. x 
dto, dto. Prior. Actien . 
Magd. Leipz. Eisenbahn 
- dto. dito. Prior. Actien 
Berl, Anh. Eisenbalnn 

dto, dio. Prior, Aelien N 
Gold al marco 
Neue Ducaten 
Friedrichsdor 2... ++ 
Andere Goldmünzen & 5 Thlr. 
Dis conte 4 
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